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Zum Geleit
Bereits mehr als 27 Jahre sind seit dem Beitritt der
Deutschen Demokratischen Republik zur
Bundesrepublik Deutschland und damit der
Auflösung der Nationalen Volksarmee vergangen
und wir erinnern uns in der Mehrzahl als Rentner
der guten und teilweise weniger guten Zeiten
unseres Dienstes in den bewaffneten Organen der
DDR.
Als junge Menschen gingen wir den Schritt in ein
neues, anspruchvolles Leben des Soldatendienstes
mit Vorstellungen, Zielen und Wünschen, die wir zu
Beginn noch nicht exakt erfassen konnten, jedoch
mit der Einstellung, einen Beitrag für den Erhalt der
friedlichen Entwicklung unseres Landes und
unserer Zukunft zu leisten.
Die Autoren des Buches, Rainer Paskowsky und
Dietrich Biewald, haben in mühevoller, akribischer
Arbeit die Entstehung und Entwicklung der
Truppenaufklärung in der 8. MSD anschaulich
dargestellt.
Als Stabschef (vier Jahre) und Kommandeur (vier
Jahre) der Division konnte ich an dieser
Entwicklung, insbesondere der des
Aufklärungsbataillons 8 teilhaben.
Die Angehörigen des Bataillons und die
Unterabteilung Aufklärung hatten eine besonders
wichtige Aufgabe für die Entschlussfassung des
Kommandeurs und auf dieser Grundlage für die
erfolgreichen oder wenig erfolgreichen Handlungen
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der Truppenteile und Einheiten zu leisten. Sie
sollten rechtzeitig vollständige und zuverlässige
Angaben über den Gegner und das Gelände
einbringen. In diesem Buch wird gezeigt und
beschrieben, mit welcher Professionalität und
Einsatzbereitschaft sie diesem Anspruch gerecht
wurden.
Die Episoden, Berichte und Bilddokumente zeigen
das vielfältige Leben der Angehörigen des
Aufklärungsbataillons und der Aufklärungskompanie
des MSR-27, die hohen Anforderungen bei der
Ausbildung, bei Übungen, Überprüfungen und
Inspektionen sowie die Entwicklung der Soldaten in
verschiedenen Führungspositionen.
Dabei wurden die Höhepunkte hervorgehoben,
jedoch auch Schwierigkeiten und Vorkommnisse
nicht verschwiegen.
Auch das gemütliche Beisammensein bei
unterschiedlichen Anlässen, die kulturellen und
sportlichen Aktivitäten prägten das Zusammenleben
und die Freundschaft in den Einheiten.
Beim Lesen dieses Buches werden verblasste
Erinnerungen der Aufklärer der 8. Motorisierten
Schützendivision wieder lebendig und jeder wird für
sich ein Resümee über seinen Lebensweg als
Soldat für den Frieden ziehen. Mögen die Aufklärer
ihre Erinnerungen und Erfahrungen an die
nachfolgenden Generationen weitergeben und sie
über die Notwendigkeit des Kampfes für die
Erhaltung des Friedens in der heutigen Zeit
aufklären.
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Manfred Jonischkies
Generalmajor a. D.
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Vorwort
Ziel der nachfolgenden Erarbeitung ist,
- den vielen bei den Aufklärern gedienten
ehemaligen Soldaten der Nationalen Volksarmee
ein ehrendes Andenken zu widmen,
- durch die Erinnerungen mit persönlichen Fotos
und Aussagen von denen, die alles selbst erlebt
haben, für ein authentisches Bild dieses Teils der
Geschichte unzähliger ehemaliger Aufklärer
beizutragen
- und der zur konzertierten Aktion von Politik und
Medien gewordenen Häme und teilweiser
Geschichtsfälschung gegenüber der DDR und ihrer
Volksarmee entgegenzutreten.
 
Diese Bildersammlung mit Ausschnitten aus dem
Dienst der Truppenaufklärer in der 8. Motorisierten
Schützendivision ist zunächst einmal als ein
fotografischer Nachweis über den Dienst in den
Aufklärungseinheiten der Division gedacht. Er
besteht fast nur aus Amateuraufnahmen, die
dankenswerterweise von einer Vielzahl ehemaliger
Angehöriger der 8. MSD bereitgestellt werden
konnten. Insofern sei daher an dieser Stelle darauf
verwiesen, dass es sich um keine umfassende
Darstellung handeln kann. Insbesondere
hinsichtlich einiger Truppenaufklärer, aber auch
über bestimmte Zeiträume hinweg zeigen sich auf
diese Weise manche „weißen Flecken“. So
entstanden zwangsläufig Lücken in der

6



Chronologie, die indes durch die große Zahl der
angebotenen Bilder das eine oder andere Mal
etwas kompensiert werden können. Diese Hoffnung
wird zumindest damit verknüpft. Viele der
ehemaligen Truppenaufklärer verfügten nur über
wenige Fotos aus der Dienstzeit, manche über gar
keine. Für den einen oder anderen kann diese
Bildersammlung vielleicht nachträglich ein bisher
fehlendes Album über die Dienstzeit ersetzen.
Diese Zusammenfassung mit über 1500
Abbildungen kann darum in vielen Teilen nur
sparsam mit Texten unterlegt werden. Wir
wünschen uns, dass all jene, die sich diese Bilder
betrachten, sich an eigene Erlebnisse aus ihrer
Dienstzeit bzw. an die in den Aufklärungseinheiten
gedienten Angehörigen, Freunde etc. erinnern, an
Anstrengungen, an Leistungen, die sie bzw. ihre
Einheiten vollbrachten, vielleicht an manchen Ärger,
den dieser Dienst mit sich brachte, aber auch an
Kameradschaft und an freudige Stunden. Alle, auch
die nicht bei den Truppenaufklärern ihren Dienst
versahen, bitten wir beim Betrachten der Fotos zu
berücksichtigen, dass es sich vorwiegend um Fotos
von Laien handelt, aufgenommen mit einfachen
Kameras ab „Box“ aufwärts. Auch sollte man nicht
unerwähnt lassen, um welche Zeit es geht und dass
all jene, die im Bild zu sehen sind, nicht die großen
Befehlsgeber waren, sondern inmitten ihrer
Truppenteile und Einheiten Aufgaben zu erfüllen
hatten, welche stets unter der Prämisse der
Sicherung des Friedens standen. Alle, die ihren
Dienst auf dieser Grundlage absolvierten, schauen
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noch heute zu Recht mit Stolz darauf zurück. Sie
haben nicht vergessen, dass auch mit ihrer Hilfe der
Kalte Krieg nicht zu einem heißen werden konnte.
Dass diese Bildersammlung überhaupt entstehen
konnte, verdanken wir insbesondere den
Angehörigen der Aufklärergemeinschaft Schwerin,
allen voran Rainer Paskowsky, der das eine oder
andere in Bewegung setzte und manches an
Bildern und Texten erst beschaffte sowie eigene
Beiträge erarbeitete. So kam es, dass viele fleißig in
ihren alten Fotoalben wühlten, die Bilder
auswählten oder ihre Alben komplett zum Scannen
zur Verfügung stellten. Dietrich Biewald bemühte
sich, all die Bilder zu scannen und zu bearbeiten,
eigene Inhalte und Bilder beizusteuern sowie das
Ganze als Buch zu gestalten.
Jedoch auch ehemalige „Nichtaufklärer“ steuerten
einige ihrer alten Fotografien bei. Truppenaufklärer
agierten ja nicht im luftleeren Raum. Ihre
Hauptaufgabe bestand nun einmal in der
Aufklärung als der wichtigsten Art der
Gefechtssicherstellung von Handlungen der
Truppenteile und Einheiten der Division. Viele der
vorliegenden Aufnahmen zeigen daher das Agieren
der Aufklärer im Interesse der anderen
Waffengattungen, Spezialtruppen und Dienste.
Darum wird dieser Bildband sicherlich auch für die
„Ehemaligen“ aus all diesen Bereichen interessant
sein.
 
Die nachfolgenden Erinnerungen sollen etwas über
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die Aufklärungseinheiten in der 8. Motorisierten
Schützendivision (8. MSD) der Nationalen
Volksarmee zeigen, einer Division und einer Armee,
die nicht mehr existiert, der im Laufe ihres
Bestehens jedoch viele Soldaten angehörten.
Keine Aufklärereinheit dieser Division hatte je die
Lasten eines Krieges zu tragen. Das kann man als
Glücksfall werten, ist aber genauso in hohem Maße
den Anstrengungen der Soldaten der Nationalen
Volksarmee zu verdanken. Sie dienten ihrem Land
im Frieden sowie im Bewusstsein, diesen jederzeit
schützen zu wollen. Sie dienten dem Eid
entsprechend, vollbrachten manche Leistungen und
hatten viele nicht immer leichte Aufgaben zu
bewältigen. Daran sollen die nachfolgenden
Betrachtungen erinnern. Es soll dazu beitragen,
diesen Abschnitt nicht der Vergessenheit zu
überlassen.
Persönliche, den militärischen Alltag betreffende
Aufzeichnungen aus der damaligen Dienstzeit
waren infolge dienstlicher Verbote leider nicht
möglich. Doch noch sind vielfältige Erinnerungen
wach. Das zeigten immer wieder die Gespräche bei
Zusammenkünften ehemaliger Truppenaufklärer.
Oft genügte nur ein in die Runde geworfener Begriff
und schon kam das Gewesene und scheinbar
Vergessene fast bildhaft vor aller Augen. Das
Bestreben ehemaliger Aufklärer der Nationalen
Volksarmee, sich zu treffen, über diese Zeit
Erinnerungen auszutauschen und damit die einst
begründete Kameradschaft fortzusetzen, fördert das
Bedürfnis, scheinbar verschüttetes Wissen

9



freizulegen und es für andere zu erschließen.
Das ist auch der Anlass, die gegenwärtig noch
vorhandenen Kenntnisse auf diese Weise
aufzufrischen, zusammenzutragen und für
bestimmte Ereignisse vielleicht auch das unfertige
Puzzle zu vervollkommnen. Umfassende
Darstellungen oder gar generelle Wertungen
können dabei nicht das Ziel sein. In einer Welt aber,
in der so viele sich anmaßen über andere und
anderes zu urteilen ohne selbst genug darüber zu
wissen, es oftmals gar nicht wissen zu wollen,
sollten jene eine Aussage darüber treffen, die es
persönlich erlebten.
 
Die Fotos aus dieser Zeit, insbesondere die aus den
früheren Jahren sind vielfach leider schon etwas
vergilbt und gaben beim Scannen nicht immer das,
was erwünscht wäre. Dafür wird um Verständnis
gebeten. Möglicherweise zeigt sich gerade deshalb
in einigen Bildern trotz allem mehr Authentisches
als bei manchen der für die Profis gestellten
Hochglanzfotos.
Die Welt dreht sich nun einmal und es besteht die
begründete Gefahr, dass mit dem Ablaufen der
biologischen Uhr vieles von diesem authentischen
Bildmaterial auf Nimmerwiedersehen verschwindet.
Denn gerade beim Betrachten dieser Fotos kamen
viele Erinnerungen erst wieder in das Bewusstsein
zurück und erzeugten den Gedanken, etwas davon
zu Papier zu bringen. Worte allein können schnell
zu leeren Hüllen werden. Diese Fotos, meist als
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Schnappschüsse entstanden, sind ehrliche Abbilder
aus ihrer Zeit und keine Fotomontagen.
Daher soll auch ausdrücklich darauf hingewiesen
werden, dass mit dem Niederschreiben dieser
Zeilen sicherlich nur das wiedergegeben werden
kann, was an solchen, manche Teilbereiche leider
nur unzureichend vertretenden Bildern aus dieser
Zeit, vorliegt. Insofern reflektiert der Inhalt neben
den Erinnerungen der Autoren nur das, was an
Bildmaterial gesammelt und mit den Gedanken
anderer ergänzt werden konnte. Dafür ist bereits an
dieser Stelle an alle ein Dankeschön angebracht,
die sich daran beteiligten.
 
Unter diesem Aspekt ist gegenwärtig folgendes
recht bemerkenswert:
Es gibt dank dem Internet eine Vielzahl von
Städten, ja selbst von Dörfern, welche die
Entwicklung ihres Ortes in einer eigenen Homepage
darstellen. Manch eine darunter hatte als
Garnisonsstadt früher auch NVA-Truppenteile,
darunter einige Aufklärereinheiten der Nationalen
Volksarmee, in ihren Mauern. In diesen
Internetseiten findet sich dann und wann ein
Hinweis darauf, teils sogar mit Würdigung von
Hilfeleistungen und selbstloser Einsätze der
Soldaten.
Aber nur wenige bekennen sich auf diese Weise zu
einem Teil ihrer Geschichte.
Leider haben manche Orte solche Abschnitte ihrer

11



Stadtgeschichte schlichtweg „vergessen" und
gehen nicht einmal mit einer Bemerkung darauf ein.
Als korrekt oder ehrlich, geschweige denn historisch
anspruchsvoll, kann man das wohl kaum bewerten.
Das erscheint in der gegenwärtigen Zeit umso
merkwürdiger, da ja diejenigen die darüber zu
befinden haben, keine Gelegenheit auslassen zu
betonen, dass nur sie heute die Öffentlichkeit
objektiv und umfassend informieren.
Man sollte anderen Geschichtslosigkeit nur dann
vorwerfen, wenn man sie nicht selbst praktiziert.
Bekanntlich wird ja die Geschichte alle vier Jahre
neu geschrieben, niedergeschrieben jeweils durch
diejenigen, welche dafür die Möglichkeiten, man
kann auch sagen die Macht besitzen.
Es scheint daher nicht unbegründet zu sein zu
glauben, man könnte das Vergessen über diesen
Teil der Geschichte durch eine „biologischen
Lösung" herbeiführen. Es gilt nur, lange genug den
Mantel des Schweigens darüber zu decken und
flugs entsteht subjektiv eine neue „Objektivität“ in
der Geschichtsdarstellung!
Dazu ein konkretes Beispiel aus Hagenow:
Die Stadt Hagenow, einst eine Garnisonsstadt der
Nationalen Volksarmee, in den Jahren 1981 bis
1990 u. a. das Aufklärungsbataillon 8 und die
Aufklärungskompanie des MSR-29 beherbergend,
entwickelte sich gerade in dieser Zeit enorm und
profitierte auch von den Soldaten. Die heutige
geschichtliche Übersicht im Internet für genau diese
Zeit bot dazu jedoch nur gähnende Leere,
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stattdessen:
"1980 Hagenow zählt ca. 15.000 Einwohner;

1991 1. Hagenower Altstadtfest

1992 offizielle Verabschiedung der russischen Besatzung im
Rathaus“

Danach kam nicht eine Eintragung zur Nationalen Volksarmee.

 
Lediglich bei Wikipedia steht ein Satz: „Das
Panzergrenadierbataillon 401 der Bundeswehr
befindet sich seit dem 01. April 1991 in der „Ernst-
Moritz-Arndt-Kaserne“.
Nach der Wertigkeit dieser Eintragungen müsste
das erste Altstadtfest 1991 also ein Ereignis von
geschichtlicher Bedeutung gewesen sein!!!
Früher fand man in der Seite des Stadtmuseums
noch den einzigen „prägenden" Satz:
„Eine inszenierte Soldatenstube sowie Bild- und Textdokumente zur
Soldatenkultur bei der NVA vermitteln eine Facette des DDR-Alltags.“

Wie gewaltig! Das jedoch kann höchstens einer der
unzähligen Punkte einer Facette sein, niemals aber
die Facette selbst und schon gar nicht der Stein, der
sie trägt!
Übrigens konnte diese Eintragung im Jahr 2018
auch nicht mehr gefunden werden.
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Einige Bemerkungen zum historischen
Hintergrund der Entwicklung der
Truppenaufklärer
Seit vielen Jahrhunderten konnte und sollte im
Rahmen kriegerischer Auseinandersetzungen eine
gute Aufklärung des möglichen Gefechtsfeldes, des
Bestandes und der Kampfkraft sowie der Absichten
des vermutlichen Gegners ggf. über Erfolg oder
Misserfolg entscheiden. Als Faustregel für den
angestrebten Erfolg rechnete man für Angriffs- oder
Verteidigungshandlungen gewöhnlich mit einem
Mindestkräfteverhältnis von 3:1/1:3. Gab es ein
ungünstigeres Verhältnis, waren
Aufklärungsergebnisse um so mehr nötig, denn sie
konnten quasi für Überraschungseffekte sorgen,
wenn es dadurch gelang, die eigenen Mittel besser
einzusetzen. Ob im Angriff oder in der Verteidigung
verteilt man seine Kräfte und Mittel nicht
gleichmäßig auf die Frontlinie. Man massiert sie in
der Hauptstoßrichtung bzw. in der Richtung der
Hauptanstrengung und schafft obendrein Reserven.
Das zu erkennen war und ist stets ein wichtiges
Anliegen der Aufklärung: Die Überlegenheit auch
bei zahlenmäßiger Unterlegenheit dort zu schaffen,
wo der Erfolg zu erwarten ist. Wer zuerst Ziele
aufklärt, kann sie auch zuerst bekämpfen und damit
das Kräfteverhältnis ändern.
Zur Aufklärung setzte man alle Gefechtseinheiten
ein. Eine gute Aufklärung erforderte aber immer
mehr auch die Schaffung, Ausrüstung und
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Ausbildung spezieller Kräfte. Beweglichkeit und
Feuerkraft aber auch spezielle Fertigkeiten standen
dabei an der Spitze. Logisch, dass sich über lange
Zeiträume das Pferd mit entsprechend bewaffneten
Reitern dafür anbot. Die Entwicklung der
Kampftechnik verschob dann dieses Verhältnis
mehr und mehr. Geländegängige Fahrzeuge,
zunächst ungepanzert, kamen zum Einsatz. Mit der
Schaffung funkelektronischer Mittel konnte man die
Aufklärungsreichweite und -spezifik um ein
Mehrfaches erhöhen.
Erwähnenswert sei, dass Truppenaufklärung wie
auch Agenturaufklärung (Spionage) im Krieg unter
Umständen dem gleichen Ziel dienen. Sie können
sich manchmal „vermischen“, sind aber vom
Charakter her sehr unterschiedlich. Die
Truppenaufklärer handeln stets im Interesse, im
Bestand sowie im Zusammenwirken der eigenen
taktischen Truppenteile und Verbände. Der Einsatz
von Truppenaufklärern zur Fernaufklärung in der
taktischen Tiefe des Handlungsstreifens der
Division gehörte dazu.
 
Insofern ist es die Regel, dass die Streitkräfte aller
Seiten stets bestrebt sein werden, über einen
ausreichenden Bestand handlungsfähiger
Aufklärungstruppenteile und -einheiten zu verfügen.
Neben dieser objektiven Notwendigkeit dafür üben
dann subjektiv
a) die politischen Umstände und Entscheidungen
ihren Einfluss aus und
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b) die militärökonomischen Gegebenheiten zwingen
es in reale Grenzen.
Auch auf die Aufklärungstruppenteile und -einheiten
der 8. MSD und ihrer Vorläufer traf das natürlich zu.
 
Die Ergebnisse des II. Weltkrieges führten in
Deutschland durch die unterschiedlichen Interessen
der Siegermächte zur Bildung zweier deutscher
Staaten. Aus den drei westlichen Besatzungszonen,
der amerikanischen, englischen und der
französischen entstand zuerst die BRD, vom Grund
her mit der Übernahme der Staatsform ihrer
Besatzungsmächte. Da die Einheit Deutschlands
unter diesen Bedingungen nicht möglich wurde,
bildete sich aus der sowjetisch besetzten Zone die
DDR mit dem Ziel, eine sozialistische Staatsform
aufzubauen.
Bekanntlich entwickelte sich so der Kalte Krieg, der
in Deutschland zu einer besonders ausgeprägten
Konfrontation führte.
1949, mit der einsetzenden Remilitarisierung in der
BRD und der Entstehung des unter der Führung der
USA gebildeten Nordatlantik-Paktes (NATO),
verfolgte die BRD zielgerichtet den Aufbau
nationaler Streitkräfte.
1955 integrierte man die neu aufgebaute
Bundeswehr nach dem Beitritt der BRD zur NATO
in dieses Militärbündnis und entwickelte sie mit
ihren 12 Felddivisionen zu einer Hauptschlagkraft
dieses Paktes auf dem Territorium der BRD. Daraus
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folgte in der Konsequenz auch für die DDR, zu
ihrem Schutz eigene bewaffnete Kräfte aufzubauen.
Von der Sowjetunion gefordert, begann Ende der
vierziger Jahre die Formierung von kaserniert
untergebrachten Polizeieinheiten der
Hauptverwaltung Ausbildung (HVA) der Deutschen
Volkspolizei, einschließlich der Volkspolizei See und
der Grenzpolizei. Ein Luftsportverband „Aeroclub“
kam 1951 hinzu. Der Unterschied in der
Uniformierung blieb gering: Khaki- statt blaues
Hemd und gleichfarbener Binder. Die blaue Uniform
blieb gleich.
 
1948, nach dem Beschluss der
Innenministerkonferenz der Länder der SBZ vom
21./22. April zur Schaffung von kaserniert
unterzubringenden Volkspolizeieinheiten, kam es im
Ergebnis zur Gründung der 1. VP-Bereitschaft
Mecklenburg, mit Stab in der Werderkaserne in
Schwerin und später als Abschluss zur Aufstellung
dieser Truppe in Stern Buchholz.
1949 – 1950 stellte man in Stern Buchholz die 2.
Ausbildungs-Bereitschaft auf.
1950, vom 22. November bis 11. Dezember,
erfolgte eine Reorganisation der bestehenden
Bereitschaften, so auch der in Stern Buchholz. Man
formierte gemischte Bereitschaften, die dann bis
1952 bestanden. Im Kommando gab es die
Aufklärungskompanie mit der internen
Bezeichnung: S1-Kompanie.
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1952, mit Wirkung des Befehls des Ministers des
Innern vom 1. Juli, entstand aus den Einheiten der
HVA die Kasernierte Volkspolizei: KVP-Land, KVP-
Luft und KVP-See. Damit verband sich zugleich die
Einführung neuer Uniformen und
Dienstgradabzeichen. In der KVP und der KVP-Luft
(Aeroclub) gab es khakifarbene Uniformen und in
der KVP-See Uniformen mit der Grundfarbe blau
und teilweise weiß. Es erfolgte auch eine
Umbenennung der Einheiten und die Schaffung
militärischer Strukturen.
In verschiedenen Standorten im Norden der DDR
räumte die Sowjetarmee dafür Gebäude und
Objekte. Auch neue Kasernen kamen hinzu.
 
1955: Eine weitere Folge des Beitritts der BRD zur
NATO am 6. Mai war dann die Bildung der
Organisation des Warschauer Vertrages.
Am 14. Mai 1955 wurde unter der Führung der
Sowjetunion mit den osteuropäischen Ländern und
der DDR dieser gegenseitige Beistandsvertrag
beschlossen.
 
1956: Der 1. März brachte eine erneute
Entwicklung. Es entstand aus den Einheiten der
KVP und des Aeroclubs die Nationale Volksarmee
(NVA). Sie war bis 1962 eine Freiwilligenarmee und
erst ab diesem Zeitpunkt eine Armee mit
wehrpflichtigen Soldaten.
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Zur Entwicklung der Aufklärer in der
Division
In Prora auf der Insel Rügen lagen zum Zeitpunkt
der Entstehung der Nationale Volksarmee die
meisten Truppenteile und Einheiten, aus denen sich
später die 8. Motorisierte Schützendivision
formierte. Für die Aufklärungseinheiten der 8. MSD
sollte das vorrangig zu Beginn eine gewichtige Rolle
spielen. Prora wurde sozusagen der Geburtsort des
Aufklärungsbataillons 8 sowie der
Aufklärungszüge/-kompanien des MSR-29 (vorher
A-Kommando) und des PR-8 (vorher C-
Kommando). Mit der Bildung des MSR-28 in
Rostock kam es dort ebenfalls zur Bildung einer
Aufklärungskompanie, genauso wie in Schwerin
Stern Buchholz im MSR-27. Die
Aufklärungskompanie in Stern Buchholz im MSR-27
soll später genauer betrachtet werden und für die
vergleichsweise parallele Entwicklung der
Aufklärungskompanien in den anderen
Truppenteilen stehen.
 
Die im taktischen Rahmen der MSR/PR und der
MSD eingeordneten Aufklärungszüge/-Kompanien
bis zum Aufklärungsbataillon nannte man das Auge
und Ohr des Kommandeurs.
Auf dieser Ebene sprach man daher von der
taktischen Aufklärung. Sie wird in die
Aufklärungsarten Truppen-, Fern-, Funk- und
funktechnische, Funkmess-, Luft-, Artillerie-,
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Pionier-, Kernstrahlungs- und chemische
Aufklärung unterteilt.
Zur besseren Unterscheidung zu den in weiteren
Truppenteile und Einheiten bestehenden speziellen
Aufklärungseinheiten benannten sich diese
Aufklärer allgemein „Truppenaufklärer“,
eingeschlossen mit ihren Einheiten und Aufgaben
für die Fernaufklärung und die Funk- und
funktechnische Aufklärung.
Neben ihnen gab es also noch Pionieraufklärer, KC-
Aufklärer usw. Die Aufgaben der Luftzielaufklärung
wie auch die Zielaufklärung der Raketentruppen
und Artillerie (RTA) übernahmen ganz oder
teilweise deren Spezialkräfte. Das alles schloss
nicht aus, ggf. zeitweilig zusammenzuwirken,
ähnliche Aufklärungsziele zu verfolgen (Gegner und
Gelände, beispielsweise bei der Aufklärung von
Kernminen im gegnerischen operativen
Sperrsystem), Zielaufklärung etc. oder/und
Aufklärungsergebnisse auszutauschen und sie
beim Leiter Aufklärung der MSD/Oberoffizier
Aufklärung des Truppenteils zu sammeln und
auszuwerten.
 
So definierte man damals die militärische
Aufklärung:
„Unter dem Begriff Aufklärung versteht man im Militärwesen alle
Maßnahmen, die notwendig sind, um die Aufstellung und die
möglichen Handlungen des Gegners sowie die Bedingungen des
Geländes für die Gefechtshandlung rechtzeitig festzustellen. Die
Aufklärung ist für die Erringung des Erfolgs im Gefecht von großer
Bedeutung; denn sie bringt der Truppenführung die Angaben über
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den Gegner ein, die notwendig sind, um die wichtigsten Elemente
seiner Gefechtsordnung wirksam bekämpfen und die eigenen
Truppen zweckmäßig einsetzen zu können.

Die Aufklärung ist die wichtigste Art der Sicherstellung der
Gefechtshandlungen der Truppen. Sie wird mit dem Ziel organisiert
und durchgeführt, rechtzeitig vollständige und zuverlässige Angaben
über den Gegner und das Gelände einzubringen.

Die Aufklärung ist durch alle Kommandeure zu organisieren und mit
den jeweils vorhandenen Kräften und Mitteln durchzuführen.

Unter den Bedingungen des modernen Gefechts werden an alle zur
Aufklärung eingesetzten Soldaten, Unteroffiziere, Offiziere und
Einheiten hohe Forderungen gestellt.

Dies besteht

- in der ununterbrochenen Aufklärung in allen
Gefechtsarten, am Tage und in der Nacht, in jedem
Gelände und unter allen Witterungsbedingungen;
- der Sicherstellung aktiver Handlungen aller zur
Aufklärung eingesetzten Kräfte bei Abstimmung
ihres Einsatzes nach der Zeit, nach Richtungen
oder Objekten und unter Anwendung verschiedener
Aufklärungsmethoden;
- der zielstrebigen Aufklärung in den wichtigsten
Richtungen und der wichtigsten Objekte;
- dem rechtzeitigen Einbringen der
Aufklärungsangaben, noch bevor der aufzuklärende
Gegner entscheidende GefechtshandIungen
durchführen kann und
- der Übergabe zuverlässiger Aufklärungsangaben
an den Kommandeur und den Stab.
Das wird erreicht durch die rechtzeitige und wahrheitsgetreue
Übermittlung aller Aufklärungsaufgaben.
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Hauptaufgaben der Aufklärung
Die Aufklärung hat mit den in den Einheiten, Truppenteilen und
Verbänden vorhandenen Kräften und Mitteln in der Lage zu sein, zu
ermitteln:

- die Lage, den Charakter der Handlungen, den
Bestand, die Gruppierung, den Kampfwert und die
Absichten der Truppen des Gegners;
- die Lage der Unterbringungsräume und
Startstellungen von Kernwaffeneinsatzmitteln und
von anderen Massenvernichtungsmitteln sowie die
Plätze der Lager und Versorgungspunkte für
Spezialmunition;
- den vermutlichen Zeitpunkt des Einsatzes von
Massenvernichtungsmitteln;
- die genaue Lage von Kernminen und
Kernminensperren;
- die Lage und den Charakter der Sperren und
Pionieranlagen des Gegners sowie den Grad der
Zerstörung von Anlagen;
- Maßnahmen des Gegners zum Schutz seiner
Truppen vor Massenvernichtungsmitteln;
- die Stellungen der Feuermittel und der
funkelektronischen Mittel sowie die Lage der
Führungsstellen des Gegners;
- die genaue Lage aktivierter und durch chemische
Kampfstoffe vergifteter Geländeabschnitte;
- neue Kampfmittel, -formen und -methoden des
Gegners.
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Bei der Aufklärung des Geländes sind festzustellen:
- die allgemeine Beschaffenheit des Geländes im
Raum der Gefechtshandlungen;
- die Hindernisse, ihr Zustand sowie die
Möglichkeiten, sie zu umgehen oder zu überwinden;
- der Zustand der Straßen und Wege und ihr
möglicher Einfluss auf die Handlungen der Truppen;
- die vermutlichen Abschnitte für den Einsatz von
Massenvernichtungsmitteln und die Möglichkeiten
des Schutzes vor ihnen und
- der Einfluss der Witterungsbedingungen auf die
Passierbarkeit des Geländes.
 

Die Truppenaufklärung wird von Aufklärungseinheiten mit
Schwimmpanzern und SPWs, von mot. Schützen- und
Panzereinheiten mit SPWs, Panzern oder Kfz sowie von
Fallschirmjägereinheiten im lnteresse der Truppenführung
durchgeführt.

Die Truppenaufklärung hat die Aufgabe, durch Beobachtung,
Stoßtruppunternehmen, Hinterhalt, Überfall und gewaltsame
Aufklärung, durch das Einbringen von Gefangenen sowie das
Erbeuten von Dokumenten, Waffen und anderen technischen
Kampfmitteln im Handlungsstreifen der Einheit, des Truppenteils oder
Verbands alle Angaben über den Gegner und das Gelände
einzubringen, die für die erfolgreiche Gefechtsführung notwendig
sind.

Die Hauptaufgabe besteht in der Aufklärung der
Kernwaffeneinsatzmittel und der Hauptkräfte des Gegners.

 
Die Fernaufklärung wird von Einheiten, die speziell für diese
Ausgabe ausgebildet und ausgerüstet sind, in der Tiefe der
Aufstellung der Truppen des Gegners durchgeführt.

Fernaufklärungsgruppen erreichen den Einsatzraum zu Fuß, mit
Fahrzeugen oder mit Hubschraubern. Sie können auch von
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Flugzeugen abgesetzt werden, von Booten etc.

Die Hauptaufgabe der Fernaufklärungsgruppen besteht im Aufklären
von Kernwaffeneinsatzmitteln des Gegners in den
Unterbringungsräumen und auf dem Marsch sowie von anderen
Massenvernichtungsmitteln, der Führungsstellen, der
funkelektronischen Mittel und der rückwärtigen Einrichtungen des
Gegners.

 
Die Funk- und funktechnische Aufklärung wird von speziellen
Einheiten durchgeführt, die hierzu mit den entsprechenden Funk-
und funktechnischen Aufklärungsmitteln ausgerüstet sind.

Diese Einheiten entfalten ihre Gefechtsordnung hinter der eigenen
vorderen Linie und sind dadurch in der Lage, ohne mit dem Gegner
unmittelbar in Berührung zu kommen, Angaben über den Gegner
einzubringen. Die Funktechnischen Aufklärungseinheiten erfüllen ihre
Aufgaben durch Abhören der Funkbeziehungen, Peilen der Funk-
und funktechnischen Mittel und durch das Bestimmen der Parameter
der funktechnischen Mittel des Gegners.

Die Hauptaufgabe besteht im möglichst vollständigen Aufklären der
Führungsverbindungen des Gegners und anderer wichtiger
Funkbeziehungen.“ (Quelle: Aufklärerhandbuch)

 
Die „Truppenaufklärer“ der 8. MSD werden in
den folgenden Kapiteln betrachtet.
 
Auf der Ebene der 8. MSD gab es dafür die
Unterabteilung Aufklärung und das
Aufklärungsbataillon (zeitweilig eine
Aufklärungskompanie), auf der Ebene der MSR/PR
den Oberoffizier Aufklärung und die
Aufklärungskompanie (zeitweilig ein
Aufklärungszug). Sie unterstanden jeweils direkt
dem Stabschef der MSD bzw. des Truppenteils.
In seinem Auftrag führten sie sowohl im stationären

26



Dienst als auch im Gefecht die Aufklärungskräfte
und organisierten die Aufklärung entsprechend ihrer
Hauptaufgaben.
Im Rahmen der Entschlussfassung für das Gefecht
hatten LAkl/OOAkl neben weiteren Aufgaben dem
Kommandeur der Division/des Regiments einen
detaillierten Auskunftsbericht über den potenziell zu
erwartenden Gegner und den Einsatzvorschlag zur
Führung der Aufklärung vorzutragen.
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Die Unterabteilung Aufklärung der
8. MSD
 
Ihre Aufgaben verteilten sich wie folgt:
Leiter der Unterabteilung Aufklärer der 8. MSD
(LUAAkl) meist als LAkl bezeichnet:
Vertretung aller Belange der Nachgeordneten im
Divisionsstab und gegenüber der Truppe sowie
dem vorgesetzten Stab (Militärbezirk, Armee,
Armeekorps).
In der Feldführung: Teilnahme am Klarmachen der
Aufgabe, der Beurteilung der Lage sowie Zuarbeit
zum Entschluss des Kommandeurs und im
Weiteren Teilnahme an der Organisation des
Zusammenwirkens,
Führung der Aufklärung im Bestand des
gepanzerten Führungspunktes in der Bewegung
bzw. aus der B-Stelle des Kommandeurs der
Division;
 
Oberoffizier Aufklärung (OOAkI):
Organisation und Planung der Truppen-, Fern- und -
Gefechtsaufklärung sowie deren Kontrolle, ggf.
Besetzung des VGS.
 
Oberoffizier lnformation (OOI):
Sammlung und Verwaltung aller Angaben über den
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Gegner,
Führung des Aufklärungsjournals und der
Aufklärungsberichtskarte,
Meldungen an den Stab der Armee/des
Armeekorps und Erhalt von Informationen,
Erarbeitung von Informationen für die Truppenteile.
Im Planungsverlauf, d. h. nach erfolgter
Grobplanung, praktisches Umsetzen in die
Unterlagen des Divisionsstabes.
 
Oberoffizier Funk- und Funktechnische
Aufklärung (OOFuFutAkl):
Die Pflichten im Frieden und in der Feldführung sind
gemischt:
Klärung aller Belange der FuFuTAkl gegenüber
dem AB-8 und im Stab der Division,
Bei Abwesenheit des LAkl hatte er die Leitung der
Arbeit auf dem Gefechtsstand der Division. Mit dem
OOl handelte er zum Teil im Schichtsystem.
Die gegenseitige Ersetzbarkeit war daher immer
eine Grundvoraussetzung bei längeren Phasen in
der Feldführung. Angesichts des geringen
Bestandes von vier Offizieren sollte insbesondere
bei Kontrollen jeder in der Lage sein, Aufgaben
anderer Arbeitsbereiche zu beurteilen.
 
Die Leiter der Unterabteilung Aufklärung der 8.
MSD:
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Kein Bild: Reinhold Schmidt: Major, 1956-1958
1. Manfred Zeh, Dr. rer. Mil., Generalmajor a. D.,
1958-1960

2. Hans Kahsnitz, Dipl.-Mil., Oberst a. D.,
01.10.1960 - 30.09.1965

3. Herrmann Bortig, Dipl.-Mil., Oberstleutnant a.
D., 1965-1972
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